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@ Scharnierarm fiir ein Mébelscharnier mit Befestigungsplatte.

@ Ein Scharnierarm 1 fiir ein Mobelscharnier und eine Befe-
stigungsplatte schnappen durch Einsetzen von vorderen Ste-
gen in Fihrungsnuten der Befestigungsplatte und durch wei-
tere FUhrungsmittel und Verschieben des Scharnierarmes 1in
Langsrichtung bis zu einem den Verschiebeweg begrenzen-
den Anschlag in ihre wieder |6sbare, miteinander verrastete
Stellung. Die Stege sind von den Schenkeln des U-férmigen
Scharnierarms 1 nach innen abgewinkelt. Die Fihrungsnuten
werden zwischen einer Grundplatte und den gegen diese
gerichteten Randern der Schenkel einer auf diese aufge-
schraubten U-formigen Deckplatte gebildet. Der Scharnie-
rarm 1 ist mit einem schwenkbaren Hebel 4 versehen, dessen
freies Ende durch eine Feder 7 gegen ein durch eine abge-
schrégte oder abgerundete Rastflanke oder eine Abstiitzkante
gebildetes Widerlager der Fiihrung angedriickt und auf die-
sen mit einem kleineren Winkel als dem Reibungswinkel ab-
gestltzt ist. Um den Scharnierarm 1 bei seiner Montage einfa-
cher und schneller in seine mit der Befestigungsplatte verra-
stete Stellung bringen zu kénnen, weist die obere Flanke der
Fihrungsnuten in ihren mittleren Bereichen mindestens der
Lénge der abgewinkelten lappenférmigen Stege 19 entspre-
chende Aussparungen auf, so dal der Scharnierarm 1 durch
Aufsetzen und Eindriicken der Stege 19 in die Aussparungen
mit kurzem Verschiebeweg in seine verrastete Stellung ge-
bracht werden kann (Figur 1).
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Scharnierarm fiir ein Mobelscharnier mit Befestigungsplatte

Die Erfindung betrifft einen Scharnierarm mit Befestigungsplat-
te, die durch Einsetzen von vorderen von den Schenkeln des U-
formigen Scharnierarms nach innen abgewinkelten Stegen in vor-
zugsweise zwischen einer Grundplatte und den gegen diese gerich-
teten Rindern der Schenkel einer auf diese aufgeschraubten U-
formigen Deckplatte gebildete Fithrungsnuten der Befestigungsplat-
te und durch weitere Fiihrungsmittel und Verschieben des Schar-
nierarms in Langsrichtung bis zu einem den Verschiebeweg begren-
zenden Anschlag in ihre wieder losbare, miteinander verrastete
Stellung schnappen und von denen der Scharnierarm mit einem
schwenkbaren Hebel versehen ist, dessen freies Ende durch eine
Feder gegen ein durch eine abgeschrigte oder abgerundete Rast-
flanke oder eine Abstiitzkante gebildetes Widerlager der Fiihrung
angedriickt und auf diesem mit einem kleineren Winkel als dem
Reibwinkel abgestiitzt ist.

Aus der nicht verdffentlichten DE-0S 33 45 063, der eine #dltere
Patentanmeldung zugrunde liegt, ist ein Scharnierarm bekannt,

der sich zwar durch eine einfache selbstspannende Schnappver-
bindung mit der Befestigungsplatte verbinden 14B8t. Die Montage
ist jedoch noch dadurch erschwert, daB die von den Schenkeln des
Scharnierarms abgewinkelten lappenartigen Stege in den Fithrungs-
nuten der Befestigungsplatte iiber eine relativ lange Strecke vor-

geschoben werden miissen, bis auch die weiteren Fiihrungsmittel,
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die aus einer Ringnut einer Stellschraube und einem in Einschub-
richtung offenen Langloch der Grundplatte bestehen, miteinander
in Bingriff kommen.

Aufgabe der Erfindung ist es daher, den Scharnierarm mit Befesti-
gungsplatte der eingangs angegebenen Art in der Weise zu verbes-
sern, da8 sich der Scharnierarm bei seiner Montage einfacher und

schneller in seine mit der Befestigungsplatte verrastete Stel-
lung bringem 1li4Bt.

Erfindungsgemidf wird diese Aufgabe dadurch geldst, daB die obe-
ren Flanken der Fihrungsnuten in ihren mittleren Bereichen minde-
stens der Linge der abgewinkelten Stege entsprechende Aussparun-
gen aufweisen, so daB der Scharnierarm durch Aufsetzen und Ein-
driicken der Stege in die Aussparungen mit kurzem Verschiebeweg
in seine verrastete Stellung gebracht werden kann.

Den Scharnierarm auf einer Grundplatte in seimer Querrichtung.
festlegende Fithrungen dieser Art sind an sich aus der DE-GMS

74 32 793 und der DE-0S 28 39 576 bekannt. Bei diesen bekannten
Verbindungen ist der Scharnierarm jedoch mit der Befestigungs-
platte nicht selbstspannend und daher spielfrei verrastet.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, daB die
weiteren Fihrungsmittel durch hakenférmige Vorspriinge einer mit
dem Scharnierarm verbundenen Zwischenplatte gebildet sind, die

unter die Endbereiche der oberen Flanken der Fihrungsnuten
greifen.

In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vorgesehen, daB die
Schenkel des Scharnierarms angrenzend an die abgewinkelten Stege
ge, lappen oder nach innen gerichteten Vorspriinge auf ihre dem
Gelenk zugewandten Seite mit Anschligen in Form von Ausbuchtun-
gen oder dergleichen versehen sind, die ein Einfahren der Stege
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oder Vorspriinge in die gegeniiberliegenden Teile der Fiihrungsnu-
ten verhindern. Wirden nimlich die Stege oder Vorspriinge in die
gegeniiberliegenden Teile der Fiihrungsnuten eingeschoben werden
konnen, konnte die Demontage des Scharnierarms erschwert sein,
weil dann darauf geachtet werden miiBte, daB beim Zuriickziehen
des Scharnierarms die Stege oder Vorspringe genau in der Ausspa-
rung liegen.

Nach einer bevorzugten Ausfihrungsform der Erfindung ist vorge-
sehen, daB die Aussparungen in einer um ihre Lings- und Quer-
achse symmetrisch ausgebildeten Deckplatte ausgebildet sind.

Ausfithrungsbeispiele der Erfindung werden nachstehend anhand der
Zeichnung niher erliutert. In dieser zeigt

Fig. 1 einen Lingsschnitt durch einen mit einer Befesti-
gungsplatte verrasteten Scharnierarm,

Fig. 2 eine Seitenansicht der Befestigungsplatte,

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Deckplatte der Befesti-
gungsplatte,

Fig. 4 eine Seitenansicht des die Schnappverbindung be-

wirkenden Reibhebels,
Fig. 5 eine Draufsicht auf den Hebel nach Fig. 4,
Fig. 6 einen Lingsschnitt durch eine zweite Ausfihrungs-

form eines mit einer Befestigungsplatte verraste-
ten Scharnierarms,
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Fig. 7 eine Seitenansicht der mit dem Scharnierarm nach

Fig. 6 verbundenen Zwischenplatte,

Fig. 8 einen Querschnitt durch die Befestigungsplatte
lings der Linie A-A in Fig. 6,

Fig. 9 einen Lingsschnitt durch dem Scharnierarm mnach
"Fig. 6 und

Fig. 10 einen Querschnitt durch den Scharnierarm ldngs
der Linie B-B in Fig. 9.

Zwischen den von dem Stegteil des Scharnierarms 1 U?fﬁrmig,abge-
winkelten Schenkeln 2 ist am hinteren Ende des Scharnierarms 1
ein Gelenkbolzen 3 befestigt. Auf diesem Gelenkbolzem ist der
Rasthebel 4 schwenkbar gelagert, wobei das Stegteil in diesem
Bereich freigeschnitten ist. Der Rasthebel 4 besteht ebenfalls
aus einem U-f6rmig gebogenen Blechstanzteil, wobei der Gelenk-
bolzen 3 in die Schenkel 5 des Rasthebels 4 eingestanzte Lager-
15cher 6 durchsetzt.

Auf den Gelenkbolzen 3 ist zwischen den Schenkeln 5 des Rast-
hebels 4 eine gewendelte Torsionsfeder 7 aufgesetzt, deren eimner
Schenkel 8 sich auf den hinteren Bereich des doppelarmigen Rast-
hebels 4 und dessen anderer Arm 9 sich auf dem Stegteil des
Scharnierarms 1 in der Weise abstiitzen, daB die Torsiomnsfeder

den Rasthebel 4 in Fig. 1 im Uhrzeigersinn zu verschwenken
trachtet.

Der Scharnierarm 1 ist mit der Befestigungsplatte 10 verrastet,
die aus einer Grundplatte 11 und einer mit dieser verschraubten
Deckplatte 12 besteht. Die Grundplatte 11 weist einen mittleren
im wesentlichen rechteckigen Sockelteil 13 auf, auf die die



1 <; 10205026

-~

Deckplatte aufgeschraubt ist und die diese seitlich mit ihren
Schenkeln 14, 15 soweit itibergreift, daB zwischen deren nach
unten weisenden Stirnkanten und dem Bodenteil der Grundplatte
11 Fihrungsnuten 16, 17 gebildet sind.

Zwischen den den Sockelteil 13 der Grundplatte 11 iibergreifenden
Schenkeln 14, 15 der Deckplatte 12 sind seitliche Aussparungen
18 vorgesehen, deren Linge der Lange der von den Schenkeln 2 des
Scharnierarms 1 nach innen hin abgewinkelten lappenartigen
Stegen 19 in der Weise entspricht, daB diese von oben her durch
die Aussparungen 18 hindurchgedriickt und in die nutartigen

Fiilhrungen 16 oder 17 eingeschoben werdemn konnen.

An ihren stirnseitigen Enden ist das Stegteil der Deckplatte 12
mit nach auBen hin offenen Langldchern 20, 21 versehen, die der
Aufnahme der Ringnut 22 der in das Stegteil des Scharnierarms

1 eingeschraubten Stellschraube 23 dienen.

Die Schenkel 5 des am hinteren Ende des Scharnierarms 1 um den
Gelenkbolzen 3 schwenkbar gelagerten Rasthebels 4 sind an ihren
inneren Stirnflichen mit kurvenformig gekrﬁmmtén, zu dem Rast-
bolzen 3 exzentrischen Rastflanken 24 versehen. Die Rastflanken
24 sind derart exzentrisch ausgebildet, daB sie in Seitenansicht
sich nach oben hin etwa spiralig von der Mittelachse des Gelenk-
bolzens 3 entfernen.

Die oberen hinteren Stirnkanten 25 des Stegteils der Deckplatte
12 bilden die Widerlager fiir die Rastflanken 24 des Rasthebels
4. Im montierten Zustand stiitzt sich das Schaftteil der Stell-
schraube 23 im Grund der Ringnut 22 auf das Endteil des Lang-
lochs 20 ab und wird gegen dieses unter der spannenden Wirkung,
die die Rastflanke 24 auf die Abstiitzkante 25 ausiibt, ange-
drickt.
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Die Deckplatte 12 ist mit einem mittleren Langloch 26 versehen,
iiber die diese durch die Befestigungsschraube 27 auf dem Sockel-
teil 13 der Grundplatte 11 festgelegt ist. Das Langloch 26 ge-
stattet eine Verstellung der Deckplatte 12 und damit auch des
Scharnierarms 1 relativ zu der Grundplatte 11 in Lingsrichtung.

Die Grundplatte 11 und die Deckplatte 12 sind symmetrisch zu
ihren Lings- uhd Querachsen ausgebildet, so da8 sich der Schar-
nierarm von beiden Seiten aufschieben 148t und sowohl Links-
als auch Rechtsmontage moglich ist.

Bei dem Ausfihrungsbeispiel mach den Fig. 6 bis 10 ist der Ge-
lenkbolzen 3° in dem schrig verlaufenden Langloch 30 in den
Schenkeln 2° des Scharnierarms 1 lidngsverschieblich gefiihrt.
Auf dem Gelenkbolzen 3° ist zusidtzlich eine als Stellplatte aus-
gebildete Zwischenplatte 31 schwenkbar gelagert, die ebenfalls
ein U-formiges Querschnittsprofil besitzt. Die von dem Stegteil
der Zwischenplatte 31 abgewinkelten Schenkel, die mit Lagerboh-
rungen fir den Gelenkbolzen 3 ° gesehen sind, fassen die Schen-
kel des Rasthebels 5 seitlich ein. In ihrem vorderen Bereich
weist die Zwischenplatte 31 ein Langloch 32 auf, das die Stell-
schraube 33 mit einem verjiingten Schaftteil durchsetzt, das auf
der gegeniiberliegenden Seite des Langlechs 32 unter Zwischen-
lage eines Federringes 34 mit einem Nietkopf 35 versehen ist.
In ihren vorderen Bereichen sind die von dem Stegteil der
Zwischenplatte 31 abgewinkelten Schenkel mit Langl@chern 36
versehen, das gegensinnig zu dem Langloch 30 abgeschrigt ist.
In die Langldcher 36 greifen an den Innenseiten der Schenkel
des Scharnierarms 1 angeordnete Zapfen 37. Durch Drehen der
Stellschraube 33 1#B8t sich somit der Scharnierarm 1 relativ zu
der Zwischenplatte unter Lingsverstellung verschieben, und zwar
in der Weise, dag der Scharnierarm 1 bei seinem Verschwenken
zur Seiteneinstellung einer Tar um das Ma8 der durch das Ver-

schwenken bewirkten Fugenverinderung in seiner Liangsrichtung
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relativ zu der Deckplatte verschoben wird. Diese Art der Befe-
stigung des Scharnierarms 1 iiber die Zwiéchenplatte 31 auf der
Deckplatte 12 ist ausfiihrlicher in der DE-0S 34 42 421 beschrie-
ben worden, auf die verwiesen wird.

Die vorderen Schenkel der Zwischenplatte 31 sind hakenartig mit
Fortsdtzen 37 versehen, die unter Bildung von Anschligen zur
Arretierung iiber die jeweils vorderen Stirnkanten der von der
Deckplatte 12 abgewinkelten Schenkel 14, 15 in die Fiuhrungsnu-
ten 16, 17 greifen.

Zur Montage des Scharnierarms 1 ist es lediglich erforderlich,
die lappenartigen Stege 19 des Scharnierarms 1 durch die Ausspa-
rungen 18 einzudriicken und anschlieBend den Scharnierarm in
Richtung auf die Grundplatte zu verschwenken, so daB durch
axiales Verschieben die lappenartigen Stege und die hakenarti-
gen Vorspringe 37 in die Fithrungsnuten 16, 17 eingefiihrt werden
ksnnen, wobei nach kurzem Verschiebeweg der Rasthebel 4 mit
seinen Rastflanken 24 hinter eine der Abstiitzkanten 25 der Deck-
platte 12 schnappt. '

Die Schenkel 2, 2° des Scharnierarms 1 sind angrenzend an die
abgewinkelten lappenartigen Stege 19 auf ihren dem Gelenk zuge-
wandten Seiten mit Anschligen in Form von Ausbuchtungen 40 ver-
sehen, so daB sich die lappenartigen Stege 19 beim L&sen der
Schnappverbindung nicht in die gegeniiberliegende Fiithrungsnut 16
oder 17 hineinziehen lassen.
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Patentanspriiche:

1. Scharnierarm mit Befestigungsplatte, die durch Einsetzen
von vorderen von den Schenkeln des U-férmigen Scharnier-
arms nach innen abgewinkelten Stegen in vorzugsweise zwi-
schen einer Grundplatte und den gegen diese gerichteten
Riandern der Schenkel einer auf diese aufgeschraubten U-
formigen Deckplatte gebildete Fihrungsnuten der Befesti-
gungsplatte und durch weitere Fihrungsmittel und Verschie-
ben des Scharnierarms in Lingsrichtung bis zu einem den
Verschiebeweg begrenzenden Anschlag in ihre wieder 1ldsbare,
miteinander verrastete Stellung schnappen und von demnen
der Scharnierarm mit einem schwenkbaren Hebel versehen ist,
dessen freies Ende durch eine Feder gegen ein durch eine
abgeschrigte oder abgerundete Rastflanke oder eine Abstiitz-
kante gebildetes Widerlager der Fihrung angedriickt und auf
diesen mit einem kleineren Winkel als dem Reibungswinkel
abgestiitzt ist, dadurch gekennzeichnet, daB die obere
Flanke der Fihrungsnuten in ihren mittleren Bereichen
mindestens der Linge der abgewinkelten lappenftrmigen Stege
(19) entsprechende Aussparungen (18) aufweisen, so daB der
Scharnierarm (1) durch Aufsetzen und Eindriicken der Stege
(19) in die Aussparungen (18) mit kurzem Verschiebeweg in

seine verrastete Stellung gebracht werden kann.
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Scharnierarm nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,

daB die weiteren Fithrungsmittel durch hakenformige Vor-
spriinge (37°) einer mit dem Scharnierarm (1) verbundenen
Zwischenplatte (31) gebildet sind, die unter die Endberei-
che der oberen Flanken der Fihrungsnuten (16, 17) greifen.

Scharnierarm nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, dap die Schenkel (2, 2°) des Scharnierarms (1) an-
grenzend an die abgewinkelten Stege (19), lappen oder nach
innen gerichteten Vorspriinge auf ihren dem Gelenk zugewand-
ten Seiten mit Anschligen in Form von Einbuchtungen (40)
oder dergleichen versehen sind, die ein Einfahren der Stege
(19) oder Vorspriinge in die gegeniiberliegenden Teile der
Fihrungsnuten (16, 17) verhindern.

Scharnierarm nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Aussparungen (18) in einer um
ihre Lings- und Querachse symmetrisch ausgebildeten Deck-
platte (12) ausgebildet sind.



0205026

1/ 3
FIG.1
8 v
YT 7 ] |
3 (U _E= AN
L2-im) \
o i e i M
19 22
N
FIG.L FIG. 2

L
/ 25 12 18 13 10
\ ¢« NEFYT /
@“ Iy
67 ¢ 1 1T
/A




. .0205026.

/1
N
\
ttttt / % 8
N e~
NI .
™ D ﬂ w
AR —
M..J.. N Mﬂ L.
3 Ty _ m)l
S
~ i+ §
=T BT
u_ D
| ~
SN .
«w | _ (d»)
o) .ﬂ:w ,, _ (.
b ©)
A

3I



30

<. . .0205026 .

3/3
FIG. 9
B
- )
Y/ zA4a L Y/ L L
—
W | S
~5




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

